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Die Evaluation der Jointness zwi-
schen der landwirtschaftlichen 

Güterproduktion und multifunktio-
nalen Leistungen ist eine Grundlage 
für die Gestaltung effizienter agrarpo-
litischer Massnahmen. Die Evaluation 
von vier multifunktionalen Leistungen 
zeigt, dass die Landwirtschaft nicht in 
jedem Fall über Kostenvorteile verfügt 
und eine Erbringung durch nicht-land-
wirtschaftliche Akteure je nach räum-
lichem und zeitlichem Kontext kosten-
günstiger sein kann. Dementsprechend 
dürfte eine Regionalisierung der agrar-
politischen Massnahmen auch zu einer 
Steigerung ihrer Effizienz beitragen. 
Die Gesamteffizienz der politischen 
Massnahmen muss jedoch über das 
Set aller multifunktionalen Leistungen 
beurteilt werden.

Die Landwirtschaft erbringt gekoppelt an 
die Produktion marktfähiger Güter (engl. 
commodity) eine Reihe von multifunktio-
nalen Leistungen (non-commodities). Das 
Ziel der schweizerischen Agrarpolitik ist 
die Sicherung der von der Gesellschaft er-
wünschten multifunktionalen Leistungen. 
Eine Schlüsselgrösse zur Bestimmung 
effizienter Massnahmen ist der Grad 
der Jointness zwischen Güterproduktion 
und multifunktionalen Leistungen. Sind 
Landwirtschaft und multifunktionale Lei-
stung nicht oder nur marginal miteinan-
der verbunden, besteht die Möglichkeit, 
dass die entsprechende Leistung von der 
landwirtschaftlichen Produktion entkop-
pelt erbracht werden kann. Der Grad der 
Jointness wird dazu über das Konzept der 
Economies of Scope operationalisiert. Ist 
die Koppelproduktion kostengünstiger als 
eine separate Bereitstellung der landwirt-
schaftlichen Güter und der multifunktio-
nalen Leistungen, so sind die gekoppelte 
Erbringung und eine entsprechende Stüt-
zung der Landwirtschaft effizient. Neben 
dem Grad der Kopplung sind die Frage 

nach einem allfälligen Marktversagen, 
wenn die multifunktionalen Leistungen 
nicht erbracht werden, sowie die Mög-
lichkeit einer alternativen Erbringung 
der Leistungen zu prüfen, um effizien-
te Massnahmen zur Sicherung der agrar-
politischen Ziele bestimmen zu können 
(OECD 2001). 

Vor dem Hintergrund der Diskussionen 
in der OECD um die Multifunktionalität 
wurden die Verbindungen zwischen der 
landwirtschaftlichen Produktion und den 
folgenden multifunktionalen Leistungen 
evaluiert: Landschaft im Talgebiet (Hu-
ber 2007), Flächennutzung im Berggebiet 
(Meier et al. 2006), ländliche Entwick-
lung (Flury et al. 2007) und Ernährungssi-
cherung (Hättenschwiler und Flury 2007). 
Die Evaluationsstudien werden in der vor-
liegenden Ausgabe der Agrarforschung 
vorgestellt. Im Sinne einer Zusammen-
fassung werden die wichtigsten Ergebnis-
se in diesem Kurzbericht zusammenge-
führt und Folgerungen zur Verbesserung 
der Effizienz der agrarpolitischen Mass-
nahmen zur Sicherung der multifunktio-
nalen Leistungen abgeleitet.

Ursache: nicht zuteilbare 
Produktionsfaktoren
Ein wichtiger Bestandteil der Analy-
sen ist die Bestimmung der Ursachen 
der Jointness. Dabei zeigt sich, dass die 
multifunktionalen Leistungen der Land-
wirtschaft weniger mit der Güterproduk-
tion an sich als vielmehr mit dem Ein-
satz der Produktionsfaktoren Arbeit und 
Boden oder mit der Erhaltung der Pro-
duktions- und Verarbeitungskapazitä-
ten sowie den (traditionellen) landwirt-
schaftlichen Strukturen gekoppelt sind. 
So entsteht mit der landwirtschaftlichen 
Flächennutzung unvermeidlich ein Bei-
trag zur Erhaltung und Pflege der Land-
schaft; der Faktor Boden lässt sich nicht 
eindeutig zur Landschaftspflege bezie-

hungsweise der Agrarproduktion zuord-
nen. Ebenso ist der Beitrag der Land-
wirtschaft zur ländlichen Entwicklung 
über den Einsatz der nicht zuweisbaren 
Faktoren Arbeit und Boden eng mit den 
landwirtschaftlichen Strukturen, mit der 
Flächennutzung und mit der Flächenin-
tensität bezüglich der Arbeitskräfte, aber 
weniger mit der Güterproduktion per se 
verbunden. Nur die Ernährungssicherung 
ist kurzfristig indirekt, mittel- und lang-
fristig direkt mit der landwirtschaftlichen 
Produktion verbunden. 

Mit der Verbindung über die nicht zu-
weisbaren Produktionsfaktoren besteht 
aber nicht nur eine Kopplung zwischen 
Produktion und multifunktionalen Lei-
stungen, sondern vielmehr auch zwi-
schen den multifunktionalen Leistungen 
(vgl. Abb. 1). Charakteristisch ist dabei, 
dass Produktionsfaktoren nicht eindeu-
tig einem commodity beziehungsweise 
non-commodity output zugewiesen wer-
den können, aber auch eine Zuteilung auf 
die einzelnen non-commodity outputs ist 
nicht eindeutig möglich. So ist zum Bei-
spiel mit der Offenhaltung der Fläche ein 
Beitrag zur Erhaltung der für die Ernäh-
rungssicherung relevanten Produktions- 
und Verarbeitungskapazitäten verbunden 
oder der Einsatz des Faktors Arbeit in der 
Flächennutzung trägt in peripheren Agrar-
regionen zur ländlichen Entwicklung bei. 
Die Verbindung der multifunktionalen 
Leistungen impliziert, dass die Jointness 
nur evaluiert werden kann, wenn die heu-
tigen Kosten auf die einzelnen Leistungen 
aufgeteilt werden können. Erst so ist es 
möglich, die Kosten der Koppelproduk-
tion denjenigen einer alternativen Be-
reitstellung der einzelnen Leistungen ge-
genüber zu stellen. In einer gesamthaften 
Beurteilung der heutigen Kosten müssten 
deshalb die alternativen Bereitstellungs-
kosten aller multifunktionalen Leistun-
gen einbezogen werden. 
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Abb.1. System der multifunktionalen Leistungen.

Trotz einer gewissen ursächlichen Ver-
bindung zwischen den einzelnen multi-
funktionalen Leistungen, ist die landwirt-
schaftliche Produktion unterschiedlich 
stark mit den einzelnen Leistungen ver-
knüpft.

Kulturlandschaft und Besiedlung
Im Fall der Kulturlandschaftspflege kann 
davon ausgegangen werden, dass die 
Offenhaltung von Grünlandflächen im 
Talgebiet über mechanische Verfahren 
gewährleistet werden kann und die struk-
turierenden Landschaftselemente durch 
alternative Leistungserbringer gepflegt 
werden können. Diese Leistungen sind 
dadurch nicht zwingend mit der land-
wirtschaftlichen Produktion gekoppelt. 
Werden dagegen zusätzliche Eigenschaf-
ten der Landschaft wie zum Beispiel tra-
ditionelle Strukturen einbezogen, so ist 
eine Entkopplung nur beschränkt mög-
lich. Letzteres gilt insbesondere für Ac-
kerbauregionen, in denen die Vielfalt der 
Landschaft direkt durch die Art und die 
räumliche Anordnung der Kulturen be-
einflusst wird. 

Die Landwirtschaft dürfte in der Flä-
chennutzung im Talgebiet dann Kosten-
vorteile aufweisen, wenn unter Welt-
marktbedingungen hohe Anteile der 
Fläche brach fallen. Aber auch im Berg-
gebiet dürfte die Landwirtschaft Kosten-
vorteile in der Offenhaltung und Pflege 
der Kulturlandschaft aufweisen. Verbun-
den mit der Flächennutzung ist gleichzei-
tig ein Beitrag zur Beschäftigung und zur 
ländlichen Entwicklung. Eine Stützung 

der Landwirtschaft bezüglich der über 
das Ziel der flächendeckenden Bewirt-
schaft hinausgehenden Beschäftigungs- 
und Wertschöpfungswirkung dürfte je-
doch nur in Regionen effizient sein, in 
denen es nicht möglich ist, Arbeitsplätze 
in der übrigen Wirtschaft zu schaffen und 
die Landwirtschaft daher Kostenvorteile 
aufweist. Dabei ist jedoch zu beachten, 
dass mit einer Entkopplung des Beitrages 
der Landwirtschaft zur ländlichen Ent-
wicklung andererseits multifunktionale 
Leistungen wie die Erhaltung der bäu-
erlichen Kultur oder der sozio-kulturel-
le Beitrag der Landwirtschaft in Frage 
gestellt werden. 

Ernährungssicherung und 
Landwirtschaft
Eine Einschätzung der Effizienz der Stüt-
zung der Ernährungssicherung ist insofern 
schwierig, weil in der Evaluation keine 
alternativen Bereitstellungsmassnahmen 
und deren Kosten untersucht wurden. Die 
Evaluation zeigt  aber, dass es im Hinblick 
auf kurzfristige Versorgungskrisen mög-
lich ist, die Ernährungssicherung von der 
landwirtschaftlichen Produktion zu ent-
koppeln und über alternative Massnah-
men wie zum Beispiel eine erhöhte La-
gerhaltung zu gewährleisten. Mittel- und 
langfristig kann aber mit einer ungestütz-
ten Landwirtschaft kein ausreichendes, 
den physiologischen Bedarf deckendes 
Angebot an Nahrungsmitteln aufrecht-
erhalten werden.

Die Erhaltung des landwirtschaftlichen 
Produktionspotenzials ist insofern ent-

scheidend, als die Bevölkerung in Kri-
sensituation auf der Basis einer Produk-
tion zu Weltmarktpreisen nicht dauerhaft 
versorgt werden kann. Verbunden mit der 
Bewirtschaftung ist ein minimaler Tier-
bestand, der eine wichtige Grundlage für 
die langfristige Ernährungssicherung ist. 
Letzteres gilt auch für die Erhaltung des 
Maschinen- und Gebäudekapitals sowie 
für die Produktionsmittel. Gekoppelt an 
die Flächennutzung sind aber nicht nur 
die Produktionskapazitäten und die phy-
sische Produktion der Landwirtschaft, 
sondern auch die für eine langfristige 
Versorgungssicherheit wichtigen Ver-
arbeitungskapazitäten der nachgelager-
ten Betriebe.

Räumliche Differenzierung
Die Evaluation der Jointness zeigt, dass 
sich aus der räumlichen Verteilung und 
Bedeutung der multifunktionalen Leistun-
gen unterschiedliche regionale Konstel-
lationen ergeben. Dabei spielen nicht nur 
die räumlichen Unterschiede in der Er-
bringung multifunktionaler Leistungen 
eine wichtige Rolle, sondern auch die re-
gional variierende Nachfrage nach diesen 
Leistungen (vgl. Huber et al. 2007). Eine 
Stützung der Landwirtschaft ist daher nur 
dann effizient, wenn eine Nachfrage nach 
den multifunktionalen Leistungen be-
steht, diese nur von der Landwirtschaft 
erbracht werden können oder die Land-
wirtschaft Kostenvorteile in der Erbrin-
gung der Leistungen aufweist. So kann 
aus einem Rückgang der landwirtschaft-
lichen Beschäftigung und Besiedlung im 
ländlichen Raum nicht à priori auf ein 
Marktversagen geschlossen werden. Ei-
nerseits wird die Besiedlung peripherer 
Regionen zunehmend kritisch hinterfragt 
(vgl. Simmen et al. 2006), andererseits ist 
der Beitrag der Landwirtschaft in vielen 
Regionen marginal oder die Beschäfti-
gung und Wertschöpfung kann über die 
Schaffung von Arbeitsplätzen in ande-
ren Wirtschaftsbranchen effizienter ge-
sichert werden.

Im Gegensatz zu den räumlich differen-
zierbaren, multifunktionalen Leistungen 
bezieht sich der Beitrag der Landwirtschaft 
zu einer sicheren Versorgung der Bevöl-
kerung auf das Produktionspotenzial der 
für den Krisenfall benötigten Flächen und 
Verarbeitungskapazitäten für die Gesamt-
schweiz. Entscheidend sind primär die im 
Sachplan festgelegten Fruchtfolgeflächen. 
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Je nach Region entfallen auf die für die Er-
nährungssicherung bedeutenden Standor-
te weitere multifunktionale Leistungen der 
Landwirtschaft, wobei die einzelnen Lei-
stungen je nach Standort unterschiedlich 
bedeutend sind. 

Effizienter Mitteleinsatz durch 
eine Entkopplung
Ansatzpunkt für eine verbesserte Effizi-
enz des Mitteleinsatzes ist eine geziel-
te Ausrichtung der Instrumente auf die 
agrarpolitischen Ziele und die regional 
differenzierte Ausgestaltung der Mass-
nahmen (Mann 2005). In beiden Fällen 
ist eine höhere Effizienz des Mittelein-
satzes zu erwarten, wenn die Erbrin-
gung der multifunktionalen Leistungen 
von der Stützung der Güterproduktion 
entkoppelt wird – unabhängig davon, ob 
die Landwirtschaft oder ein alternativer 
Erbringer die Leistung erbringt. Mit der 
Ausrichtung auf die Mitteleffizienz ist zu-
sätzlich festzuhalten, dass regionalisier-
te Massnahmen höhere Transaktionsko-
sten verursachen können. Ausserdem ist 
für eine umfassende Effizienzbeurteilung 
zu beachten, dass die landwirtschaftli-
chen Aktivitäten gleichzeitig zur Siche-
rung verschiedener agrarpolitischer Zie-
le beitragen.

Der Aspekt der Effizienzbeurteilung ist 
vor allem vor dem Hintergrund von Be-
deutung, dass sich die bisherigen Projekte 
zur Evaluation der Jointness auf einzelne 
multifunktionale Leistungen beschrän-
ken und in den allermeisten Fällen eine 

quantitative Untersuchung der Kosten 
der Koppelproduktion sowie der Kosten 
einer alternativen Leistungserbringung 
fehlen. Zudem würde ein Vergleich der 
Kosten der Koppelproduktion mit den 
Kosten einer alternativen Bereitstellung 
einzelner Leistungen eine Aufteilung der 
heutigen Kosten (und Direktzahlungen) 
auf die multifunktionalen Leistungen be-
dingen. Eine umfassende Evaluation der 
Jointness muss dagegen alle multifunk-
tionalen Leistungen der Landwirtschaft 
simultan berücksichtigen. Insbesonde-
re sind für eine Beurteilung der Koppel-
produktion und damit der Effizienz der 
heutigen Stützung die alternativen Be-
reitstellungskosten aller multifunktio-
nalen Leistungen einzubeziehen, wobei 
auch die Verbindungen zwischen multi-
funktionalen Leistungen berücksichtigt 
werden müssen (vgl. Abb. 1). Erst ein 
Vergleich der heutigen Kosten der Land-
wirtschaft mit der Summe aller alternati-
ven Bereitstellungskosten lässt eine um-
fassende Aussage über die Existenz der 
Jointness zwischen Güterproduktion und 
multifunktionalen Leistungen zu.
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Abb.2. Die Evaluation der Jointness 
zwischen der landwirtschaftlichen 
Güterproduktion und multifunktionalen 
Leistungen ist eine Grundlage für die 
Gestaltung effizienter agrarpolitischer 
Massnahmen.


